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Vorbemerkung: Hier kommt also die erste Ausgabe der „Kurzmeldungen“,
wenngleich auch die erste Meldung noch vom Ende des vorigen Jahres
datiert.

Meldung vom 30. Dezember 2025:

Die Mär vom Zusammenbruch der AMOC

Die  Atlantic  Meridional  Overturning  Circulation  (AMOC)  bricht  nicht
zusammen. Sie zeigt nicht einmal eine rückläufige Tendenz.

Drei unabhängige, von Fachkollegen begutachtete Studien kommen nun zu
dem gleichen Ergebnis: In den Beobachtungsdaten ist keine nachweisbare
langfristige Abschwächung der AMOC zu erkennen.

Eine im November 2025 veröffentlichte Studie in Ocean Science, die Argo-
Floats, Satellitenaltimetrie und Gravimetrie kombiniert, findet keinen
statistisch signifikanten Trend für die AMOC oder den Wärmetransport im
Atlantik von 2004 bis 2020. Es gibt zwar Varfiabilität, aber keinen
anhaltenden Rückgang.
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Eine separate Rekonstruktion von Ocean Science, welche die
Aufzeichnungen bis in die frühen 1980er Jahre zurückverfolgt, kommt zum
gleichen Ergebnis. Unter Verwendung von RAPID-kalibrierter Hydrographie
und unter ausdrücklicher Berücksichtigung tiefer Zirkulationsschichten
zeigen die Autoren, dass die viel zitierte Verlangsamung von 2008 bis
2012 nur vorübergehend war und auf diese eine Erholung folgte. Über
einen Zeitraum von 30 Jahren ist kein Netto-Rückgang zu verzeichnen.

Schließlich rekonstruiert ein 2025 in Nature veröffentlichter Artikel
die  Stärke  der  AMOC  anhand  der  Luft-Meer-Wärmeflussbilanzen  des
Nordatlantiks, einem Verfahren, das durch die Energieerhaltung begrenzt
ist. Das Ergebnis: Seit den 1960er Jahren keine Abschwächung der AMOC,
nur moderate dekadische Schwankungen. Die Studie zeigt auch, dass die
beliebten SST-basierten „Warming Hole”-Proxies unzuverlässig sind und
unter der CMIP6-Prüfung versagen.

Unterschiedliche  Verfahren.  Unterschiedliche  Datensätze.  Gleiches
Ergebnis. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt werden Behauptungen über einen
bevorstehenden Zusammenbruch der AMOC durch Messungen nicht gestützt.
Sie halten sich einfach deshalb, weil Modelle und Narrative eine gewisse
Trägheit aufweisen.
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Link:
https://electroverse.substack.com/p/europe-to-freeze-this-weekend-sierra
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

——————————-

Meldung vom 1. Januar 2026:

Atmosphärischer Zustand wird bedrohlich

Tatsächlich  deuten  momentan  atmosphärische  Entwicklungen  auf  ein
erhöhtes  Risiko  von  Arktisausbrüchen  in  der  gesamten  nördlichen
Hemisphäre  hin.

Die Blockierung in hohen Breitengraden verstärkt sich gleichzeitig an
allen drei kritischen Knotenpunkten und drängt kalte Luft in großem
Umfang nach Süden.

Die  Blockierung  im  Ural  führt  zu  anhaltenden  Tiefdruckgebieten  in
Ostasien. Die Blockierung in Alaska öffnet einen direkten Zugang zur
Arktis  im  Osten  Nordamerikas.  Und  die  Blockierung  in  Grönland
unterdrückt den Atlantikjet, sodass kalte arktische und kontinentale
Luft nach Europa strömen kann.
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Das ist die Dreifach-Kombination.

Wenn sich die Blockade gleichzeitig über alle drei Regionen erstreckt,
sind Kälte und Schnee selten nur von kurzer Dauer. Sollte dies keine
weitreichenden Auswirkungen auf die gesamte Hemisphäre haben, wäre ich
sehr überrascht.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/record-snow-buries-lake-louise-great
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

——————————-

Meldungen vom 2. Januar 2026:
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Innere Arktis hat sich seit 2016 um 1°C abgekühlt

In den letzten neun Jahren hat sich die Innere Arktis (Regionen nördlich
von 80° N) um etwa 1 °C abgekühlt.

Wenn  die  sogenannte  „Arktische  Verstärkung”  wirklich  ein  durch  CO₂
verursachter Prozess wäre, dürfte dies nicht möglich sein. Der CO₂-
Gehalt in der Atmosphäre ist im gleichen Zeitraum stetig gestiegen. Nach
der vorherrschenden Theorie müsste sich die Arktis erwärmen und sich
nicht seit nunmehr einem Jahrzehnt abkühlen.

Der Öffentlichkeit werden keine Erklärungen für diese Abkühlung gegeben.

Stattdessen wird die Abkühlung, wenn sie überhaupt erwähnt wird, mit
einem bekannten Begriff abgetan: „interne Variabilität”. In der Praxis
ist dieser Begriff zu einer pauschalen Ausrede geworden – nicht um das
Klimasystem  zu  verstehen,  sondern  um  die  Anerkennung  nicht-
anthropogener, multidekadischer Klimaveränderungen zu vermeiden.

Datensätze sowie zahlreiche Studien, darunter eine Studie aus dem Jahr
2015 in Geophysical Research Letters, machen das Problem deutlich. Die
Temperaturschwankungen  in  der  Arktis  werden  vor  allem  durch
Veränderungen  im  Wärmetransport  und  nicht  durch  lokale
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Treibhausgasemissionen  beeinflusst.  Mit  anderen  Worten:  Wenn  die
atmosphärische und ozeanische Zirkulation die Wärmezufuhr in die Arktis
verringert, sinken die Temperaturen – unabhängig vom CO₂-Gehalt.

Auch die Sonnenvariabilität spielt durch ihren Einfluss auf großräumige
Zirkulationsmuster und die Dynamik der Stratosphäre eine wichtige Rolle.

Diese Prozesse laufen über Jahrzehnte ab und können durchaus zu längeren
Erwärmungs- oder Abkühlungsphasen in der Arktis führen.

——————————-

Satelliten zeigen, dass Wolken und nicht CO₂ für das Energie-
Ungleichgewicht der Erde verantwortlich sind

Klimamodelle simulieren, dass steigende CO₂-Werte die Menge an Wärme
reduzieren sollten, die ins All entweicht. Für den Zeitraum 2000–2020
gab der IPCC an, dass die ausgehende Langwellenstrahlung (OLR) um etwa
-0,4 W/m² pro Jahrzehnt gesunken sein sollte, da Treibhausgase mehr
Wärme speichern.

Satellitendaten zeigen jedoch das Gegenteil.

Unter Verwendung der CERES-Beobachtungen der NASA kommt eine Studie aus
dem Jahr 2025 zu dem Ergebnis, dass die OLR seit 2000 tatsächlich leicht
gestiegen  ist,  während  die  absorbierte  Sonnenstrahlung  (ASR)  stark
zugenommen hat – um etwa +0,37 W/m² pro Jahrzehnt. Dieser Anstieg der
einfallenden  Sonnenstrahlung  und  nicht  die  unterdrückte  Wärmeabgabe
erklärt fast den gesamten Anstieg des Energie-Ungleichgewichts der Erde.
Die  erwartete  CO₂-bedingte  Verringerung  der  OLR  wurde  nicht
festgestellt.

https://egusphere.copernicus.org/preprints/2025/egusphere-2025-418/
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Diese Graphik in deutscher Übersetzung (Google translate):

Die Studie zeigt, dass Schwankungen der Wolkendecke stark mit den Trends
der ASR und OLR korrelieren (Korrelation ~0,85). Weniger oder dünnere
Wolken reflektieren weniger Sonnenlicht zurück ins All, sodass mehr
Sonnenenergie eindringen kann. Wenn sich die Oberfläche erwärmt, strahlt
sie mehr Wärme nach oben ab, was die OLR erhöht und alle in diesem
Zeitraum nachweisbaren Treibhaussignale überdeckt.

Nach Berücksichtigung von Wolken, Temperatur und Wasserdampf ist der
verbleibende  Trend,  der  auf  Treibhausgase  zurückzuführen  ist,
statistisch  nicht  signifikant.

Dies steht in direktem Einklang mit früheren CERES-basierten Arbeiten,
die  zeigen,  dass  Wolken  und  Oberflächen-Reflektivität  die  jüngste
Erwärmung  dominieren,  während  CO₂  als  ein  untergeordneter  „anderer“
Faktor erscheint, dem ohne das damit verbundene politisierte Dogma keine
Beachtung geschenkt werden würde.

Seit 2000 hat sich die Erde ein wenig erwärmt – hauptsächlich weil mehr
Sonnenlicht absorbiert wird, nicht weil weniger Wärme entweicht.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/cold-and-snow-intensify-in-turkey?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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